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Weltweit unterwegs
TRAUMBERUF TECHNIK: Sieghart Niederkofler arbeitet seit 1990 bei der GKN Driveline Bruneck AG

Nach erfolgreichem Ab-
schluss der Fachlehran-

stalt für Industrie und Hand-
werk in Bozen hat Sieghart
Niederkofler bei der GKN Dri-
veline Bruneck, damals noch
GKN Birfield, zu arbeiten be-
gonnen. Heute ist er weltweit
für die Fertigungsentwick-
lung spezifischer Gelenkty-
pen verantwortlich.

Jedes Jahr werden weltweit nahe-
zu 100 Millionen Autos produ-
ziert. „Bei jedem Auto stellt sich
die gleiche Herausforderung: die
Kraft soll vom Motor so verlust-
frei, kraftstoffkostensparend und
zuverlässig wie möglich auf die
Räder übertragen werden“, er-
klärt Sieghart Niederkofler. Der
41-jährige Prettauer ist bei der
GKN Driveline Bruneck AG welt-
weit für die Fertigungsentwick-
lung spezifischer Gelenktypen
verantwortlich. Das Werk in
Bruneck gehört zu der GKN Dri-
veline Gruppe, die weltweit ca.
22.000 Mitarbeiter an 57 Standor-
ten in 23 Ländern beschäftigt.
Die Entwicklung vieler neuer
Produkte erfolgt in Bruneck.
Nach der Erprobung werden sie
in die verschiedensten GKN
Standorte transferiert. Niederkof-
ler ist deshalb nicht „nur“ in Eu-
ropa unterwegs, sondern auch in
Thailand, den USA, Mexiko, Chi-
na und Japan. „Durch meine Ar-
beit lerne ich neue Länder und
deren Kulturen, Sitten und Ge-
bräuche kennen. Das gefällt mir“,
erzählt Sieghart Niederkofler.

Für Technik hat er sich schon
immer interessiert, anfangs bei
den ersten Reparaturarbeiten an
den hofeigenen landwirtschaftli-
chen Maschinen und später als
Jugendlicher an seinem Motor-
rad. Richtig geweckt wurde die
Begeisterung für Technik an der
Gewerbeschule in Bozen. „Nach
erfolgreichem Abschluss habe
ich 1990 bei der damaligen GKN
Birfield angefangen. Nach der
einjährigen internen Ausbildung
begann ich als Einrichter in ei-
nem Fertigungsbereich. Ich
konnte in alle Abteilungen hi-
neinschnuppern und die Mitar-

beiter und ihre Arbeit kennenler-
nen. Die in dieser Zeit geknüpf-
ten Kontakte und das angeeigne-
te Wissen waren sehr nützlich für
mich“, erinnert sich Sieghart Nie-
derkofler.

1995 wurde eine Stelle in der
Arbeitsvorbereitung ausgeschrie-
ben: „Da ich seit jeher offen für
alles Neue bin, habe ich mich be-
worben. Das Auswahlverfahren
sah damals vor, einen Aufsatz in
Italienisch und Deutsch zu
schreiben – unglaublich“, lacht er.
Er wurde ausgewählt. „Durch

meinen überdurchschnittlichen
Einsatz gab mir das Unterneh-
men die Möglichkeit, mich in
verschiedene Bereiche der Ar-
beitsvorbereitung einzuarbei-
ten.“ Kurz darauf wurde er als
Spezialist für Optimierungen
auch in andere europäische GKN
Werke gerufen: „Überall dort, wo
es um das Verbessern von Quali-
tät, Zykluszeiten usw. ging, war
ich gefragt. Das war eine sehr in-
teressante Zeit, denn ich konnte
andere Produkte, Prozesse und
Arbeitsweisen kennenlernen.“

Nach einigen Jahren kam der
Wunsch nach Veränderung – und
die Möglichkeit dazu ließ nicht
lange auf sich warten: 2007 wur-
de ihm die Stelle als Global Ma-
nufacturing Development Mana-
ger angeboten, die er sofort an-
nahm. „Die Herausforderung,
permanent neue effiziente, um-
weltfreundliche und kostengüns-
tige Lösungen für unsere Kunden
zu finden, ist mein Antrieb. Darin
liegen, verbunden mit der ständi-
gen beruflichen Weiterbildung,
Sprachkenntnissen und der un-
gebrochenen Neugier und Freu-
de an der Arbeit, die Gründe für
meinen beruflichen Erfolg“,
glaubt Sieghart Niederkofler.

Den Ausgleich zum intensiven
Berufsleben findet er beim Sport:
Radfahren, Wandern, Skifahren,
Langlauf, Skitouren gehen. „Und
ich unterstütze meinen Sohn Flo-
rian beim Skirennsport.“ Seit
mittlerweile über 20 Jahren führt
er außerdem einen landwirt-
schaftlichen Braunvieh-
aufzuchtbetrieb im Nebener-
werb. Vor allem der Sommerauf-
enthalt auf der Alm gibt ihm im-
mer wieder den erforderlichen
Ausgleich und die Ruhe zur stark
kopflastigen beruflichen Tätig-
keit. © Alle Rechte vorbehalten

Heute stellen wir einen weite-
ren Punkt der „Vision für

das Südtirol der Zukunft“ des
Unternehmerverbandes vor:
Verantwortung übernehmen.

Südtirol verfügt über ein star-
kes soziales Netzwerk. Diesem
Netzwerk muss die Möglichkeit
gegeben werden, sich aus eige-
nen Kräften zu entwickeln, in-
nerhalb klarer Regeln, die den
Rahmen festlegen, in dem man
sich bewegen kann, ohne je-
doch die Initiative von Bürgern
und Unternehmen zu bremsen.
Die öffentliche Hand muss
selbstverständlich die grundle-
genden Leistungen anbieten,
aber zugleich jene unterstützen,
die investieren und wieder

wachsen wollen. Grundsätzlich
gilt, dass die Beziehung zwi-
schen Privatwirtschaft und öf-
fentlicher Hand verbessert wer-
den muss: Die beiden Sektoren
beeinflussen sich gegenseitig.
Die Herausforderung besteht
darin, diesen Einfluss in einen
für alle vorteilhaften Kreislauf zu
bringen.
Die notwendigen Maßnahmen:
# Liberalisierung: Es gilt das
Prinzip, dass alles erlaubt ist,
was nicht ausdrücklich verboten
ist.
# Provinz und Gemeinden dür-
fen nicht länger Unternehmer
spielen: Die steigende Anzahl an
öffentlichen Körperschaften,
Gesellschaften oder Agenturen

Vision: Verantwortung übernehmen
schafft oft unlautere Konkurrenz
und vermindert auch die Trans-
parenz.
# Auf öffentlich-private Partner-
schaften („public-private-part-
nership“) setzen: In Anbetracht
sinkender öffentlicher Haushal-
te und italienweit eingeführter
Begünstigungen, die diese Part-
nerschaften fördern, kann die
Zusammenarbeit zwischen öf-
fentlichem und privatem Sektor
Vorteile für alle Beteiligten (in-
klusive der Endnutzer, also der
Bürger) bringen.
# Verantwortung übernehmen:
Subsidiarität muss ein Leitprin-
zip sein. Die Hilfe zur Selbsthilfe
ist die effizienteste Unterstüt-
zung. © Alle Rechte vorbehalten

Sieghart Niederkofler: Ständig auf der Suche nach innovativen Ferti-
gungslösungen für Antriebsgelenke.


